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Sonnabend den 4. April.

Bekanntmachungen.
Jn Folge veränderter Eintheilung der Landwehr CompagnieBezirke treten folgende bisher zur Landwehr Compagie Merſeburgehörige Ortſchaften, als: Collenbey, Burgliebenau, Meuſchau, Löſſen, Löpitz, Tragarth, Werder mit Venenien und Faſanerie, Trebnitz, Kiegsdorf

Creypau, Wüſteneutzſch, Wölkau, Oſtrau, Lennewitz, Dürrenberg, Porbitz, Poppitz, Keuſchberg, Balditz, Tollwitz, Teuditz, Kauern, Ragwitz, Zöllſchen,
Veſta, Groß und Kleingoddula, Ellerbach, Oebles, Schlechtewitz, Kleincorbetha, Oeglitzſch, Dehlitz a/S., Schweßwitz, Bothfeld, Michlitz,
Röcken, Groß und Kleingöhren, Stößwitz, Sößen, Goſtau, Starſiedel, Kölzen, Pobles, Rahna, Muſchwitz, Söheſten und Tornau vom
1. April dieſes Jahres ab wieder zur LandwehrCompagnie Schkeuditz über.

Den in den genannten Ortſchaften wohnhaften controllpflichtigen Mannſchaften wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht
daß vom 1. April dieſes Jahres ab alle An und Abmeldungen, Wohnorts und ſonſtige Veränderungen dem Bezirksfeldwebel in Schkeu-
ditz wieder zu erſtatten ſind.

Merſeburg den 25. März 1868.
Commando

des 1. Bataillons (Weißenfels) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.
von Keſſel, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks Commandeur.

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 79. Seite 1121. des Königlich Preußiſchen Staatsanzeigers vom 5. April 1866 ergangene
Bekanntmachung der früheren Königlich Preußiſchen Telegraphen Direction zu Berlin vom 2. April 1866, wird hierdurch zur allgemeinen
Kenntniß gebracht, daß das Abonnement auf die telegraphiſch in Berlin zuſammenfließenden täglichen Witterungs Nachrichten, welche
bisher nur auf einige Hauptorte beſchränkt war, zufolge höherer Verfügung vom 1. April e. ab auf alle TelegraphenStationen des
Norddeutſchen Bundes, einſchließlich der im Großherzogthum Heſſen befindlichen Stationen, ausgedehnt werden ſoll.

Der in monatlichen Raten praenumerando zahlbare Abonnementspreis iſt auf 3 Thlr. pro Monat feſtgeſtellt.
Behörden und Perſonen, welche die tägliche Mittheilung der Zuſammenſtellung gedachter meteorologiſcher Witterungs- Nachrichten

unter der angeführten Bedingung wünſchen, werden erſucht, ihr desfallſiges Abonnement ſchleunigſt bei der betreffenden TelegraphenStation
anzumelden. Halle, den 29. März 1868.

TelegraphenDirection. eTaxe und Licht 1 Perſon, 16) wegen unterlaſſener Straßenreinigung 7,
der hieſigen Backwaaren pro j. bis mit 15. April 1868. 17) wegen Nichtbefolgung von Zwangspäſſen 3 Perſonen 18)
Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte und zweite wegen Befahrens der Trottoirs 1, 19) wegen Werfens mit Stei-

Hälfte der Monate Februar und März e. behält auch mit nach nen nach Menſchen 1, 20) wegen Umherlaufenlaſſens von Hüh-
ſtehenden Ausnahmen für die erſte Hälfte d. M. Gültigkeit. nern auf der Straße 1, 21) wegen Zuwiderhandelns gegen die

Es verkaufen Local Verordnung über die Roßſchlächterei 1 Perſon, 22) wegen
der Bäckermeiſter Linicke Schießens und Abbrennens von Feuerwerk auf der Straße 4

ein Groſchenbrod mit 20 Lth., Perſonen.ein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfd. 10 Lth.; Merſeburg, den 1. April 1868.
der Bäckermeiſter Putz Die Polizei- Verwaltung.ein Groſchenbrod mit 20 Lth., e. eein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfd. 10 Lth.; Bekanntmachung.
der Brodhändler Bauerfeld Verdi der Liefein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfd. 10 Lth.; Zur Verdingung der Jeferung reſp. Anfuhre der zur Unter
der Brodhändler Beutel haltung nachbenannter Chauſſeen im Baufkreiſe Merſeburg pro 1869

ein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfd. 10 Lth.; reſp. auf die 3 Jahre 1869 1871 erforderlichen Materialien wer
der Brodhändler Hartmann den nachbezeichnete Licitations Termine anberaumt:

ein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfd. 27 Lth.; a) für die Anfuhre von 325 Schtr. geſiebten Kies und 20 Schtr.
der Brodhändler Steinbrück a den de Tyreurge Seyeger und Wallendorf Burg-

j Qtch. UuUer Chau uein Fünfgroſchenbrod mit 3 Pfd. 12 Lth. 6 Otch Montag den 6. April d. J., Vormittags 9 Uhr,
Merſeburg, den 1. April 1868. im G e sDie PolizeiVerwaltung. W für di im Gaſthofe zu Wallendorf, und

e r. die A 154 Schtr. 5Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffentlichen e ze ren Schtr. geſiebten Kies auf die Dürren
Kenntniß, daß im I. Quartal e. wegen Uebertretungen polizeilich Montag den 6. April d. J., Nachmittags 3 Uhr

beſtraft worden ſind, und zwar: im Gaſthofe zu Dewegen Bettelns 13 Perſonen, 2) wegen eigenmächtigen Ver- 5 für Anfuhre von 3 Schtr. Pik ſeferege 3 Schtr. Pflaſter
läſſens des Dienſtes 1, 3) wegen unterlaſſener Miethermeldung ſand und 3 Schtr. geſiebten Kies auf die Halle Weißenfels-1 Perſon, 4) wegen unterlaſſener 5 5) 4 Erfurter Chauſſee, von 5 Schtr. Kehlenſandene und e Str.
Umherlaufenlaſſens von Hunden ohne Maulkorb 2, 6) wegen Er geſiebten Kies auf die Strecke der Merſeburg Querfurt Artern
regung ruheſtörenden Lärms und groben Unfugs 13 Perſonen, ſchen Chauſſee von hier bis Lauchſtädt auf
7) wegen Einwerfens von Scherben in die Geiſel 1, 5) wegen April d.Störung des öffentlichen Schulunterrichts 1 Perſon, 9) wegen cr. Uhr,
feuergefährlichen Tabackrauchens 2, 10) wegen Fahrens ohne Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht
Schellengeläute bei Schneebahn 12, 11) wegen widerrechtlichen Merſeburg, den 31. März 1868.
Eindringens in fremde Wohnung 2, 12) wegen Zuwiderhandelns Der Bauinſpector Opel
gegen die Vorſchriften zur Heilighaltung der Sonn und Feſttage See
2, 13) wegen Aufkäuferei 2, 14) wegen Verunreinigung der Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu
Straße 3 Perſonen, 15) wegen fahrläſſigen Umgangs mit Feuer beziehen Unteraltenburg Nr. 732. Wittwe Eichhof.



Ausverkauf
der Guubshen Concars- u.Auf Grund der gerichtlichen Taxation ſollen in dem

Gaabſchen Laden, Entenplan Nr. 211.,
ſämmtliche Vorräthe von Herren- und Damen Garderobe, Sommer und Winterſtoffen, Tuche und
Buckskin,
freihändig ausverkauft werden.

Merſeburg, den 2. April 1868.

ſowie verſchiedene Manufactur-Waaren, von Sonnabend den A. April C. ab

Otto Peckolt,
Verwalter der Gaabſchen Concurs-Maſſe.

Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 8. April e.,
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale
verſchiedene Tiſche, 1 Schreibcommode Stühle, Bettſtellen Uhren
u. dergl. m. ſowie auch 1 Decimalwaage, 1 Kaffeebrenn maſchine
mit Kühlapparat, 1 großer Ladenſchrank mit 4 Schiebefenſtern,
Ladentiſch 2c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Einige Gegenſtände werden noch zur Mitverſteigerung an
genommen. Merſeburg, den 2. April 1868.

RNindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Der Unterzeichnete verkauft behufs Räumung den in ſeinem

Grundſtücke vor dem hieſigen Klauſenthore lagernden ungeſiebten
Kies bei Abnahme größerer Quantitäten die Schachtruthe à 10 Sgr.

Wächter.
Saamen- Runkelrüben.

Mehrere Centner Runkelrüben Kerne von beſter Sorte à Metze
7 Sgr. 6 Pf., a Pfd. 4 Sgr. ſind zu verkaufen in Pretzſch bei

A. Krug.

1. April d. J.
bis auf Weiteres dahin eintreten, daß Perſonenzug XII. vom ge-
dachten Tage ab ſchon früh

6 Uhr 45 Minuten aus Corbetha,
7 Uhr aus Merſeburg abgehen und
7 Uhr 20 Minuten in Halle eintreffen wird.

Erfurt, den 30. März 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die obere Etage mit allem Zubehör, bis jetzt vom Hrn. Reg.

Canzl. Morath bewohnt, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen. G. Schaller, Schmiedemſtr.,

Gotthardtsſtraße 121.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Hauſe an der Halleſchen Straße iſt die

erſte und zweite Etage, jede beſteht aus vier Stuben, drei Kammern,
Küche, Speiſekammer, zwei Keller Torfgelaß und Waſchhaus und
einem Stückchen Garten, von jetzt ab zu vermiethen.

Wilhelm Doſt, Maurer.
Logis-Vermiethung.

Die Parterre-Etage, Unteraltenburg Nr. 722, beſtehend aus
6 heizbaren Stuben und Zubehör, auf Verlangen Pferdeſtälle, Wa-
genremiſe und Benutzung des Gartens, iſt zu vermiethen.

e e Höhne.717. Unteraltenburg 717.
Die zweite Etage meines Hauſes, elegant und bequem einge-

richtet, und ein Logis von zwei großen Wohnzimmern, geräumiger
Küche und Schlafſtube in der dritten Etage, nebſt mehreren ver-
ſchließbaren Kellern und Bodenkammern, auch Mitbenutzung des
Waſchhauſes, ſind im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
zum 1. Juli oder 1. October d. J. bezogen werden.

C. Blüthner.
Logis-Vermiethung.

Das von dem Herrn Reviſor Schraube bewohnte Logis iſt von
Michaeli ab anderweit zu vermiethen Unteraltenburg Nr. 724.

Karl Peuſchel.
Ein Logis, vorn heraus, iſt von jetzt ab zu vermiethen und

zu Johanni zu beziehen Gotthardtsſtraße 92.

Ein Parterre-Logis von 3 Stuben, 2 Kammern 2 Küchen
und allem andern Zubehör ift im Ganzen oder getheilt von jetzt ab
zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen beim

Zimmermann Franke,
Verſchönerungsweg Nr. 129 e.

Die BelEtage meines Hauſes Nr. 837. in der Oberaltenburg,
beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern, Kellerraum, Mitgebrauch
des Waſchhauſes 2c., iſt zu vermiethen und vom 1. October d. J.
ab zu beziehen. Außerdem kann auf Verlangen abgegeben werden
1 Pferdeſtall zu 3 Pferden und Remiſe. Wächter.

Einige Logis ſind mit allem Zubehör von jetzt an zu vermiethen
und Johanni zu beziehen darunter eine Parterre Wohnung, Ritter-

gaſſe 193. Wagenſchüber.Wegen Wegzugs von Merſeburg iſt ein Logis, eine Treppe hoch,
welches ſeither der Buchhalter Herr bewohnt, jetzt zu vermiethen und
den 1. Juli zu beziehen.

A. Baſtian, Gotthardtsſtraße 112.
Umzugshalber iſt in meinem Hauſe ein Logis, beſtehend aus

2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und
zu Johanni zu beziehen.

Merſeburg den 1. April 1868.
Schrappe, Johannisgaſſe Nr. 39.

Ein Familienlogis mit Zubehör iſt zu vermiethen und Johanni
zu beziehen Breiteſtraße Nr. 417.

Auch iſt daſelbſt ein fein möblirtes Zimmer ſogleich zu beziehen.
Logis-Vermiethung. Stube, Kammer und Küche iſt zu

vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen Johannisgaſſe Nr. 40.
e e Karl Künzel.

Saalgaſſe Nr. 406 iſt ein Logis zu vermiethen.
Zwei kleine Wohnungen ſind von jetzt ab zu vermiethen und

zum 1. Juli zu beziehen Brühl 352.
Dom Nr. 2742 iſt im Seitengebäude eine Wohnung von

1 Stube, 2 Kammern, Küche, Vorſaal, nebſt Torfgelaß an eine
ſtille Familie zu vermiethen.

Die Verlegung unſeres Geſchäfts in die Burgſtraße, der Stadt-
apotheke gegenüber, zeigen ergebenſt an

Cbhriſt, Uhrmacher.
Die Verlegung meines Geſchäfts nach dem Rossmarkt

501 zeige ich ergebenſt an. G. Lewin, Kleiderhändler.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum zur

Nachricht, daß ich nicht mehr Rittergaſſe ſondern Brühl vis à vis
der zweiten Bürgerſchule wohne.

C. J. Lühr, Maſchinen Weißnäherei.
Ausſtattungen ſowie alle Arten Herren und Damenwäſche

werden fortwährend ſauber angefertigt.

C. J. Lühr,
vis à Vvis der zweiten Bürgerſchule.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr Gotthardts-
ſtraße Nr. 144, ſondern Gotthardtsſtraße Nr. 93 beim
Glaſermeiſter Herrn Lindenlaub wohne, und für das bisher geſchenkte
Zutrauen und Wohlwollen beſtens dankend bitte daſſelbe auch
in meine neue Wohnung übertragen zu wollen, indem ich jederzeit
bemüht ſein werde, meine Kunden zufrieden zu ſtellen.

Johanne Buſchmann, Wittwe.
Auch ſtehen daſelbſt ein Paar große Läuferſchweine, paſſend

für Speiſe- und Schenkwirthe zum Schlachten, zu verkaufen.
Johanne Buſchmann, Wittwe.

Deutsches Reinigungs-Crystall
à Päckchen 41 Sgr.

bei Gustav ELIbe.
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Sonnen n.elegant und einfach, empfiehlt in großer Auswahl

7171 Empfehlung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine Partie feiner wie ordinairer

Stoffe zu Herrenſachen angeſchafft habe.
Da ich ſtets bemüht ſein werde, durch gute Arbeit reelle und ſchnelle Bedienung mir das Zutrauen eines jeden Kunden zu

erwerben ſo erſuche ich ein geehrtes Publikum mich mit Beſtellungen aller Art meines Geſchäfts beehren zu wollen.
Achtungsvoll

F. an Schneidermeiſter,
714. Vnteraltenburg 714. vis à vis dem Ritter St. Georg.

Auch wird zuverläſſigen Kunden Credit gewährt.Spollbillig 40 Ctr. weiße Seife à 8 Thlr. Spolkbillig!

G. Vörckel, Brühl 82, Leipzig

Bruno Meiling.

Gicht-, Hämorrhoiden- und Bleichſuchtkranke
heilt Br. F. VIüällIer, Specialarzt in Coburg

Dessen populäre Schriften über Gicht und Uämorrhoiden sind in der Buchhandlung von Friedr. Stoll-
berg stets vorräthig. Preis 4 Sgr.

J. 9. Knaulh,
S Entenplan SI,empfing und empfiehlt alle Neuheiten der Frühjahrs- und Sommerſaiſon in der feinſten ſowie in

ordinairer Waare, die neueſten engliſchen und franzöſiſchen Seidenhüte, ſowie Filz, Buckskin, Tafft
Liſtrin, und Drellhüte für Herren und Knaben, ſo auch Herren und KnabenMützen von Berlin,
London und Paris; für Confirmanden etwas ſehr preiswerthes in Hüten, Mützen, Oberhemden, Che-
miſettes, Shlipſen, Handſchuhen und Hoſenträgern, alles in größter Auswahl und billigſter Preisſtellung.

Alte Seiden, Filz, Buckskin, Tafft, Roßhaar und Strohhüte werden zum Waſchen, Färben
und Moderniſiren angenommen und gut und billigſt beſorgt bei J. G. Knauth.

Auch kann ein Lehrling daſelbſt placirt werden.

Bekanntmachung.
geſelhchaſt zu gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung zu Leipzig

beſtehtW die Direction aus: der Geſellſchafts- Ausſchuß aus:
Herrn Dr. Moritz Baumann auf Steinbach, Vorſitzender, Herrn Oeconomierath F. J. Steiger in Schweta, Vorſitzender,

Franz Brunner auf Elſter, Vollziehender, Joh. Aug. Schade auf Geſtewitz,
Amtmann Ernſt Pollmar in Gohlis, deſſen Stellvertreter, Gutsbeſitzer Frdr. Ferd. Kleeberg in Lüttnitz,
Prem. Lieut. Auguſt Voigt auf Seegeritz, Amtmann Andrä in Schönefeld,Ernſt, Freiherr von Streit auf Medewitzſch. Ferd. Oertel auf Groß -Hermsdorf.

Die Anſtalt beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung, verſicherte während dieſer Zeit 335 Millionen 900,000 Thlr. und vergütete
4,060,000 Thlr. Entſchädigung.

Rechnungsabſchluß pro 1867. Reſultate deſſelben folgende:Verſicherungsſumme auf 5503 Policen e e e 6,873,600 Thlr.,
Prämien Einnahme 75,812Reſervefonds verbleibt über 26.000neu eintretende Mitglieder theilnehmen.

Nach der Gefährlichkeit ſind die Prämien feſtgeſtellt worden und wird dieſe Feſtſtellung alljährlich revidirt. Die Verwaltung
geht hierbei von dem Prinzip der Gerechtigkeit und Billigkeit aus.

Die Verſicherungen können mit oder ohne Stroh erfolgen (erſteren Falls nach eigener Werthangabe) wodurch den Jntereſſenten
ein nahmfacher Vortheil geboten iſt.

Der vorjährige Rechnungsabſchluß und alle zur Verſicherung erforderlichen Papiere ſind im Bureau der Anſtalt Grim-
maiſche Straße Nr. 15., Fürſtenhaus II. Etage und bei ſämmtlichen Agenturen zu haben.

Leipzig, den 21. März 1868. Die Direetion.Freier Land wen Verein.Nächsten Sonntag den 5. April c., Nachmittags 4 Uhr,
findet auf der Funkenburg die II. diesjährige Quartal Verſammlung des Merſeburger Landwehr-
Vereins ſtatt.n der Verſammlung werden ſämmtliche Mitglieder des genannten Vereins mit dem Be

merken eingeladen, daß gegen die ohne Entſchuldigung Nichterſcheinenden der C. 11. des Statuts An
wendung findet. Merſeburg, den 30. März 1868.

Das Directorium des NMerseburger Landwehr- Vereins.
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C Billiges und Schönes in Hüten.
Liſtrin und Drellhüte, lehtere zum Preiſe von 5 Sgr.

er

zinen Schillerſtraße 3 und Weſtſtraße 21 22.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich

heute mein Kleidergeſchäft vis à vis dem früheren Local, Roßmarkt
Nr. 365., verlegt habe. Jndem ich eine reiche Auswahl von Herren
und Knaben Anzügen für bevorſtehende Saiſon beſtens empfehle,
bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren
zu wollen. Merſeburg, den 1. April 1868.

C. Colditz, Roßmarkt Nr. 365.
Tſe Vorten Reiseſcoſer.

Pferdegeschirre und Reitzeuge.

Gerste a
Sattler Tapezirer,

150 6Gotthardtsstrasse. 150O
Bestellungen auf Tapezirarbeiten in und ausser

dem Hause werden unter Zusicherung reeller Bedie-
nung billig ausgeführt.

»uo)sinbo arg wo 49

Schultaschen.

B. B.Breitestrasse, vis à vis dem Königl. Post Amt.
empfiehlt alle Neuheiten der Frühjahrs und Sommer-Saiſon, das reichhaltigſte Lager J
der neueſten engliſchen und franzöſiſchen Seidenhüte, ſowie auch Filz, Buckskin
Taffet, Liſtrin und Drellhüte für Herren und Knaben, für Confirmanden etwas ſehr

Franz Schneider, Bildhauer in Leipzig,
empfiehlt ſein Etabliſſement für innern Kürchenbau, hält auch bedeutendes Lager geschnitzter Möbel in ſeinen Maga-

Hosenträger und Strumpfbänder.
Pahr-, Reit- und LKinderpeitschen.

Dampf- Färberei Druckerei
E. Wallberg in Erfurt.
Umfärben und Drucken getragener Kleiderſtoffe in Seide, Wolle

und Halbwolle, ſowie baumwollenen Stoffen.
Meine Muſterkarte für 1868 iſt aufs Neue mit den eleganteſten

Deſſins ausgeſtattet und empfehle vorzugsweiſe
Dampfdruck in beliebigem hellfarbigen Grunde in Wolle,

Seide und Halbwolle.
Sommermonſſeline- Kleider in waſchechten

Muſtern.
Heldruck in Dunkelgrund mit vielen neuen Deſſins, ſowie alle

in das Gebiet der Färberei und Druckerei gehörige Arbeiten empfiehlt
der gütigen Beachtung der geehrten Damen.

Die Preiſe ſind in Folge meiner Einrichtung die billigſten.
Muſter und Annahme von Aufträgen bei Frl. L. Goßlar,

Merſeburg Gotthardtsſtraße Nr. 93.

Hauptziehung der Frankfurter Lotterie
vom 8. April I. Mai c.

mit Gewinnen: fl. 200,000 50,000 20,00018, 000 12,000 16, 000 2 mal 000 A mal
4,000 3 mal 2,000 100 mal 1,000 u. s. w.

Original Loose das Viertel à 12 Thlr. 26 Sgr.,
das Achtel à 6 Thlr. 415 Sgr. sind noch zu haben bei

Merseburg. Louis Zehender,Burgstrasse 215.

Eingeſandt: Wer Ruhe im Hauſe und Unannehmlichkeiten mit
dem Geſinde vermeiden will benutze das von mehreren Behörden
empfohlene: „Heutige Gefinde Recht in den Königl.
Preuß. Staaten.“ 3. Aufl. Preis 10 Sgr. Berlin. Albert

Abelsdorff. Vorräthig in der Buchhandlung von
Fr. StollIberg.

Amerikanische 6 Anleihbe.
Am 1. Maas fällige Counpons realisire ſchon jetzt.

VFriedrich Schultze,
Markt 25.

AnnaSpindler's Färberei und Druckerei in Berlin bei

ir A. Wieſe in Merſeburg.

Auch alte Seiden und Filzhüte werden von mir ſelbſt gut und billig gewaſchen, gefärbt, moderniſirt, ſowie auch Stoff Taffet,

Bernh. Brechtel, Hutmachermeiſter.

Die fir Nerven und Muskelſchwache,
Matte, Magere, BPleichſüchtige e.
v. Prof. Dr. Bock, der mediciniſchen Geſellſchaft in

Leipzig und vielen Aerzten als bewährt empfohlenen

Robert Freygang'ſchen
eisenhalt. Chocoladen, à Pack (gelb) 20 Sgr., à Tafel

5 Sgr., (blau) 15 Sgr.,
Chocolad. Pastillen à Carton 6 Sgr.,
Bonbons à Cart. 4 Sgr., ausgew. 10 Sgr.,
China Bonbons à Carton 5 Sgr.,
Syrup, Limonaden-Syrup à Fl. 15 u. 8 Sgr.,

99 Liqueur, f. Damenliqu. à Fl. 15 u. 8 Sgr.,
55 Magenbitter, weniger ſüß, à Fl. 10 Sgr.

führen E. H. Schultze sem. S Sohn.
Das Programm der

landwirthſchaftlichen Ausſtellung,
welche in Magdeburg im Anſchluß an die XXI. General Ver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Central- Vereins der Provinz
Sachſen 2c. am A. und 5. Juni 1868 von dem Verein für
Aufſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und dem landwirthſchaft
lichen Vereine für Magdeburg und Umgegend veranſtaltet wird, zu
welcher die Anmeldung von Thieren, Geräthen und landwirthſchaſt
lichen Erzeugniſſen bis ſpäteſtens zum 15. April 1868 erfolgen müſſen,
iſt von dem Herrn Sparkaſſen-Rendant Dannehl in
Magdeburg, Schrotdorferſtraße Nr. 17/18., zu beziehen.

Das Tapeten und Rouleaux- Lager von
C öne Markt Nr. 48, 1 Treppe hoch,

empfiehlt die neueſten und geſchmackvollſten Deſſins in reichſter Aus
wahl zu den billigſten Preiſen.

Eine Partie Reſter unter dem Einkaufspreis.
Gemüſe-, Feld-, Gras- und Blumen-Sämereien,

edle Sorten Bohnen S Erbſen, Gurkenkerne, Kapp-
ſaamen, Futter-Runkelrüben, weißen Pferdezahn-
Mais empfing unter Garantie der beſten Keimfähigkeit. Nicht
auf Lager habendes beſorgt prompt und laut Preisverzeichniß
Merſeburg. Ferdinand Scharre, Neumarkt.
e Visften-, Adress- Einladungs-e Karten, Verlobungs-, Entbindungs-und Modes Anzeigen, Weinetiquettes, Rech-
mungen, ſowie jede gewünſchte lithographiſche und autographiſche
Arbeiten in Schräfſft und Zeichnung, werden höchſt ſauber
und ſchnell angefertigt in der Lithographie- Und Steindruckerei von

R. Plötz, Brühl Nr. 351.
Frischer Maitrank

à Flaſche 77, Sgr. und 10 Sgr. bei Guſtav Elbe.
Aetz Natron

zum Seifekochen empfiehlt Guſtav Elbe.
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle alle Back-

waaren und Gewürze in beſter Güte und billigſten
Preiſen. VI. Klingebeil. Gotthardtsſtraße.

Ganz reine unvermiſchte Schmelzbutter em-
pfiehlt M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

Priüma Schmelzbutter, beſte RBemeé-Rosſnen,
ff. Menado- Caffee, gebrannt à Pfd. 15 Sgr., E. St.
Martha Caftfee, gebr. à Pfd. 10 Sgr., ſehr fetten Lümb.
Käse in Stücken von 1--2 Pfd. à Pfd. 4 Sgr., Magdeb.
Sauerkohl à Pfd. 1 Sgr., beſtes Pflaumenmus à Pfd.
25 Sgr. emyfiebl t E. Blüthner.Reines gutes Roggenbrod, ſehr wohlſchmeckend und nahrhaft,3 Pfd. 17 Loth für biſr heyaſt

Daſſelbe 3 Pfd. 6 Loth 5 Sgr. Rabatt pro Thlr.
Herrmann Schäfer, Bäckermeiſter,

Neumarkt, an der Brücke
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Stollwerck'sche
Brust- Bonbons

wiederholt preisgekrönt auf der Welt Ausſtellung in Paris 1867,
in bekannter Güte und Vorzüglichkeit bringen in empfehlende Er-
innerung die Depots in Merseburg bei Heinr. Schultze5 Zimmermann.

S wvird augenblicklich geſtillt durch
Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen

à Flacon 6 Sgr. echt zu haben
e iin Merſeburg bei Guſtav Lots.
Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.

Die von mir ſelbſt gefertigten, von ärztlichen Autoritäten ge-
prüften und bei obigen Kranken mit günſtigem Erfolge angewendeten
und von hohen Regierungen conceſſionirten Bruſtbonbons, wovon
der verſiegelte mit meiner Firma bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr.
koſtet, ſind zu haben in Merſeburg bei den Herren: C. Teich-

mann und Conditor G. Schönberger, in Lauch-
ſtädt bei Herrn Hülſe und in Dürrenberg bei Herrn
A. Saſſe.Jn Merſeburg befindet ſich weiter keine Niederlage dieſer

Bonbons. A. Krantz in Halle.
S Fertige Sophas, dauerhaft und ſauber

S gearbeitet, von 12 Thlr. an, bei
S Otto Bernharcdlt, Tapezirer,Preußergaſſe 54.

NB. Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten werden gut und
billig ausgeführt.

Neneste Sendanm g.
Friſchen Rheinlachs,
Sardines à Vhuüle, in Büchſen und einzeln,
Anchovis.,
Rremer Neunaugen,
BRremer Bratheringe,
echt Russ. Caviar, großkörnig,
Türk. Pflaumen ohne Stein,
geſchälte Rorsclorfer Aepfel,
große ſaure Kürschen empfiehlt

A. Kirſten, Domſtraße 271.

Oberhemeclen
ſind wieder vorräthig, ſowie Chemiſettes, Herren Manchetten, Ein
ſätze, Damenſtulpen und Kragen, Volants an Unterröcke, Shlipſe
für Herren, eine Auswahl eleganter Herrenkragen in Battiſt und
Leinen empfiehlt zur gefälligen Abnahmeu J. Lühr, Maſchinen Weißnäherei,

Brühl vis à vis der zweiten Bürgerſchule.

Bekanntmachung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebenſte An-

zeige, daß ich ſehr ſchöne Fleiſchwaaren empfehlen kann und einen
ſehr ſoliden Preis geſtellt habe:

Rindfleiſch à Pfd. 4 Sgr. 4 Pf.,
Schweinefleiſch à Pfd. 5 Sgr.,
Hammelfleiſch c t

iſch 2 r.Wirten v Möhring, Fleiſchermeiſter.

Königlich Preuß. Lotterie
Zur vierten Klaſſe, welche vom 24. April bis 11. Mai 1868

mit Hauptgewinnen, 1 zu 150,000 Thlr., 1 zu 100,000, 1 zu 50,000,
1 zu 40,000, 1 zu 30,000, l zu 25,000, 1 zu 20,000, 1 zu 15,000,
8 zu 10,000, 24 zu 5000, 45 Gewinne zu 2000, 577 zu 1000,
710 zu 500, 998 zu 200, 2000 zu 100, und 23630 zu 70 ge-
zogen wird, verkauft und verſendet “4 Original-Looſe, ſowie

zu 10 Thlr. 16 Sgr., Pus zu 5 Thlr. 8 Sgr, a zu 2 Thlr.
20 Sgr., a zu 1 Thlr. 10 Sgr. N. Hille, Leihbibliothekar in
in Berlin, Oranienburgerſtraße Nr. 55 I

Das zum 5. April e. ſtattfindende Concert mit theatraliſcher

f en.Vorſtellung iſt aufgehob Weidig, Gaſwirth.
Kötzſchen. e 2

fen.Montag den 13. April, als den 2. Oſterfeiertag, Tanzmufik
von einer s Mann ſtarken Capelle aus Thüringen, wozu ergebenſt

einladet Schimpf, Gaſtwirth.

Näürnberger's Etabliſſement.
Nächſten Montag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat- und diverſe andere Wurſt.

Feldſchlößchen.
Zum Palmſonntag Sternſchießen,

verſchiedenen friſchen Kuchen, Riäer auch iſt die Ke-
gelbahn wieder eingerichtet. Bleier.

Zur GeneralVerſammlung des Merſeburger Kunſt Vereins
in welcher namentlich:

1) dem Schatzmeiſter über die ihm vom Ausſchuſſe abgenommene
Rechnung für die letzte Verwaltungs Periode von 1865 bis
1867 Decharge ertheilt

2) über etwaige Abänderungen des Statuts vom 17. Februar
1857 berathen werden ſoll;

3) die Mitglieder des Vorſtandes und des Ausſchuſſes neu zu
wählen ſind;

4) die Oelbilder und Vereinsblätter werden verlooſt werden, welche
der Merſeburger Kunſt Verein theils gekauft, theils von den
übrigen mit ihm verbundenen Kunſt Vereinen erhalten hat,

Dienſtag am 7. April, Nachmittags 4 Uhr, im Seſſionszimmer des
Rathhauſes werden die Mitglieder des hieſigen Kunſt Vereins hier-
durch ergebenſt eingeladen.

Zugleich ergeht an die Beſitzer der Actien- Nummern 5. 14. 15. 39.
64. 68. 131. 136. 137. 142. 178. 180. 210. 227. 236. 270. 303.
310. 314. 324., welche dem Art. 9. des Statuts zuwider ihren
Austritt aus dem Verein noch nicht ſchriftlich angemeldet haben, die
Bitte, ihre beziehungsweiſe für die Jahre 1865, 1866 und 1867
rückſtändigen Beiträge noch vor dem Verlooſungs Termine an den
Schatzmeiſter, Herrn Banquier Keferſtein, abzuführen, weil ſie
ſonſt dem Art. 6. des Statuts gemäß von der Verlooſung müſſen
ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 1. April 1868.
Der Vorſtand des hieſigen Kunſt-Vereins.

J S 7 M M mIch ſuche für einen Mündel von mir, welcher das Schuhmacher-

handwerk erlernen ſoll, zu Oſtern d. J. einen Lehrmeiſter.
Kaufmann Schröder, große Rittergaſſe.

Eine reinliche pünktliche Frau wird als Aufwartung geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrburſchen ſucht —-m---

Roſenthal Gelbgießermeiſter.

Lehrlings-Gesuch. aEin Burſche, der Luſt hat Schuhmacher zu werden, kann in
die Lehre treten bei

C. Fleiſchhauer, Schuhmachermeiſter,
Rittergaſſe Nr. 193.

Geſucht wird zum I. Mai nach einer größeren Stadt, ein
braves und tüchtiges Mädchen für Küche und Hausarbeit, 30 Thlr.
Lohn und gute Behandlung werden zugeſichert. Zu erfragen Brühl
Nr. 345.

Eine in gutem Zuſtande erhaltene engliſche Drehrolle wird zu
kaufen geſucht. Näheres zu erfragen bei Hrn. Lots.

Bei unſerer Abreiſe ſagen allen lieben Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl F. Teichfiſcher und Frau.

Merſeburg, den 2. April 1868.

Jn Folge unſeres Erſuchens vom 6. März e. ſind an Beiträgen
zur Beſchaffung von Saatgut für kleinere bäuerliche Wirthe
in den nothleidenden Gegenden Oſtpreußens beim Hrn. Magiſtrats-
Aſſeſſor Stollberg ferner eingegangen von

Hrn. Landrath Weidlich 3 Thlr., der Gem. Weßmar 20 Thlr., Hrn.
Oec. Fr. Beil in Großgoddula 15 Sgr., Samml. des Magiſtrats
in Lauchſtädt 11 Thlr. 15 Sgr., Samml. des Magiſtrats in Schkeu-
ditz 10 Thlr. 3 Pf., den Gem. Oebles u. Schlechtewitz 1 Thlr. 15
Sgr., denſ. fern. 650 Pfd. Kartoffeln, Hrn. Amtm. Riemer in
Wegwitz 4 Thlr., der Gem. Zſchöchergen 2 Thlr., der Gem. Kötzſch
litz 4 Thlr. 5 Sgr., der Gem. Zöſchen 2 Thlr., der Gem. Hohen-
lohe 21 Sgr., Ertr. eines Concertes des Geſangvereins der Pa
rochie Hohenlohe 9 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., in Summa 69 Thlr.
2 Sgr., lt. vor. Bekanntm. 162 Thlr. 23 Sgr., bis jetzt in Sa.
231 Thlr. 25 Sgr.

Indem wir den Gebern den aufrichtigſten Dank ſagen, bemerken
wir, daß fernere Beiträge vom Herrn c. Stollberg gern angenommen
werden. Merſeburg, den 2. April 1868.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Jordan.



hit dem freudigſten Danke bringen wir zux a ntniß daß derpentie Bazar tigen ſamlitatrag von 9 hlr. 25 Sgr. 10
Pf. ergeben hat.

Dieſes über unſer Hoffen günſtige Ergebniß iſt aus dem ver-
einten Zuſammenwirken und der freundlichen Unterſtützung aller
Geber und Geberxinnen werthvoller Verkaufsgegenſtände, der zahl
reichen Beſucher der Ausſtellung, der freigebigen Käufer und Käufe-
rinnen und Aller, die uns bei dem Verkaufe und der ſonſtigen Aus-
führung ihre Mithülfe geliehen hervorgegangen und fordert uns
zum wärmſten Dank auf, der wir ihnen Allen und jedem Einzelnen
hiermit auszuſprechen uns von ganzem Herzen gedrungen fühlen.

Des Herrn reichſter Segen ſei der Lohn für jedes dieſem Werke
der Liebe dargebrachte Opfer der Güte Mildthätigkeit unſere Mit-
bürger und Mitbürgerinnen in Stadt, Umgegend und Provinz!

Merſeburg den 2. April 1868.
Der Vorſtand des Frauen Vereins.

Der Madame B. herzlichen Dank für die nachbarlichen
Bemühungen daß ſich das im Keimen befindliche Verhältniß durch

ihre Aufhetzerei glücklich gelöſt hat. R.
A uoneen jeder Art werden VOR unterzeichnetem

Bevollmächtigten in alle Zeitungen aller Länder zu Origi-
nal Preisen prompt besorgt. Bei grösseren Auſträgen

mit üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat wird der Beleg
geliefert. H. Engler's Annoncenbureau in Leipzig.

Bekanntmachungen
alier Art 7in sämmtliche deutsche, französische englische, russische, dä-

nische, holländische, schwedische etc. Zeitungen, werden prompt
zu dem Original Insertionspreis ohne Anrechnung von Porti
oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen
entsprechender Rabatt gewährt.

Annoncen- Bureau
von Eugen Fort in Leiprig.

Mein neuester Zeitungs- Catalog nebst Insertionstarif
steht auf franco Verlangen gratis und franco zu Diensten.

wo

Erſparniß
an Zeit und Geld.

Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zeitungen zu
inſeriren beabſichtigt, der wende ſich an die Zeitungs-Annon-
cen- Expedition von Rudolf Mosse, Berlin, Frie-
drichsſtr. 60. Durch dieſes Jnſtitut werden bekanntlich
Annoncen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen ohne Preiser-
höhung, ohne Porto oder Proviſionsanrechnung prompt expe-
dirt. Belag über jedes Jnſerat. Compl. Jnſertionstarif pro
1868 gratis und franco.

Publicität!
Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: Schnelligkeit Erſpar-

niß von Porto und Speſen, ſowie eigener Mühwaltung Gratis-
beläge Rabatt bei größeren Aufträgen Discretion L Spe-
eial-Contracte mit beſonders günſtigen Bedingungen
bei Uebertragung des geſammten Jnſertionsweſens.

Sachſe Co. in Feipzig.
Zeitungs-Annoneen- Expedition.

Filialhandlungen vorläufig in:
Bern und Stuttgart.

Jnſertionskalender franco und gratis.
gegen franco.
ger Annahme von Jnſeraten für die allgemeinen
Anzeigen der Gartenlaube Auflage 230,000 Exempl.

Correſpondenz franco

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Inſerate und ſolche, welche Beleidigungen c. enthalten, finden keine
Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10. Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

nt wor
olgeer Vali

leichung

Am Sonntage Palmarum (5. April) predigen

Vormittags: NachmittagsOomkirche Herr Adj. Puſch. Herr Diac. Leuſchner
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken.**) Herr Diac. Frobenins. nun ver
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing. Accept neAltenburger Kirche Herr Paſtor Gruner- efälſcht*)Leidensgeſchichte. Eide bekrConfirmation, des Schri„angenon

Worte:
daß er de
gegeben

noch and
mann un

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Frobenius.
Anmeldung.

Altenburger Kirche: Früh 10 Uhr Confirmation der Katechumenen,

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Lein

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats März 1868. durch Er
es hl ſ. vf- thl. ſag vf. Niuner giWeizen Scheffell 4 Kalbfleiſch Pfund 316 abzuwend

Roggen 3 9 8 Schöpſenfl. 46 ebenſo ülGerſte 2 4 8Schweinefl. 5 6llhhm indeHafer I 13 10 Butter lloclBohnen 3 10 Bier Quart 1 en engErbſen 3 10 Branntwein 6 lin Naunle 3 18 9 Heu Centner 13 eartoffeln 25 Stroh Schock 7 15 dieſem ai ſcn PF indeſſenRindfleiſch Pfund 5 6 gebliebengetreten

Nechnungsabſchluß Geld indes Vorſchuß Vereins pro Monat März 1868 ichen
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf. und gefuKaſſenbeſtand vom Monat Februar 1868 7829 26 z Nac

Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 24664 27 7 ne
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 722 16 11 er ſeit
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 227 10 10 habe, er
Aufgenommene Darlehne 2452 10 aahlt untEinlagen aus der Abrechnungskaſſe 870 22 esReſervefonds dennJnsgemein Parnnnv g J J 29 12 3 warnungSumma 36813 6 5 a

e a rr Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf. gangen,Gegebene Vorſchüſſe 225835 23 9 inZurückgezahlte Darlehne 2680 helAbgehobene Einlagen 876 Hs7 9 1 geſproche
Gezahlte Zinſen e. 2 3 5 feinem BZurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 136 8 9 nit der
Verwaltungskoſten r ate 236 28 9Jnsgemein r21 77 6 Der We

Summa 29788 14 3 e ſch
1.3 rMithin Beſtand 7024 22 2 Vichſel

g e größtenSchwurgericht zu Naumburg. es d
(Fortſetzung.) nicht inSonnabend den 21. März. laſſen, rDer Schwurgerichtsbof war heute zuſammengeſetzt aus den Kreisgerichtsräthen halb ne

Rohland, Rudloff und Reiſig und dem Kreisrichter von Schönberg Die Staats in geſchä
anwaltſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt von Lauhn. Als Gerichts in Geſch.
ſchreiber fungirte der Civil Supernumerar Buße. der Wech
vergedger r un en Prozeß zur Verhandlung vor, der in den letzt hs Aue

genen Monaten ſowohl in unſerer Stad i i i ehörig vr ſ adt als in Weißenfels viel von ſich Die
r ſich 7 i Anklagebank: ſh chder Bürſtenmacher Louis Einicke derſelbe war angeklagt wegen wiſſent- ſich auche Meineids, Wo an einem wiſſentlichen Meineide and an cher S P den

älſchnug, wegen vollendeten und verſuchten Betrugs und w es LeineDiedſialls; g egen verſuchten ſchweren ſi, was
2) der Glaſer Franz Theodor Kerſtan, wegen Wechſelfälſchung Die
3) der Tiſchlermſtr. Gottlob Schumann, wegen wiſſentlichen Meineids; Der

üg r Auguſt v chlegel, wegen Theilnahme an einem wiſſent- n
ichen Meineide, vollendeten und verſuchten Betruges und i Dieſeneiner Wechſelfälſchung u nges: und wegen Sheitnahme an mann zu

t W r Friederike Thereſe Caroline Einicke geborne en wu
Liebeskind, wegen Theilnahme an einem vollendeten und v erſtanwegen verſuchten ſchweren Diebſtahls. rßrren Vetrnge re einem A

Sämmtliche Angeklagte ſind aus Weißenfels gebürtig und wurden vertbeidigt: er Zeugder Einicke vom Rechtsanwalt Tellemann der Kerſtan m Juſtizrath Piehter er dem We
Schumann vom Juſtizrath Götz, Schlegel vom Rechtsanwalt Polenz und die daß es
verehel. Einicke vom Gerichts Aſſeſſor Helf. Zuchthar

In r r war folgender genanntem Auguſt vorigen Jahres wurde von dem Glaſer Kerſtan in Weißenfels gegen Schumaden Bürſtenmacher Louis Leine bier ein Wechſelprozeß angeſtellt. e u riefen und in
Prozeſſe ein Wechſel über 396 Thlr. zu Grunde, der von Theodor Kerſtan jun., Schuma
auf eigene Ordre gezogen, am 20. Mai vorigen Jahres ausgeſtellt, am 8. Auguſt pr. dieſer J
zahlbar und mit dem Accepte „angenommen Louis Leine“ verſehen war. Dies Au
Accept wurde von dem Angeklagten nicht anerkannt und erbot er ſich zur Ableiſtung hält. E
des Diffeſſions Eides. Es waren indeß vom Kläger zwei Zeugen darüber be nicht vor
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Dies
bleiſtung
über be

nt worden daß Leine das Accept geſchrieben und den Wechſel anerkannt habe.
olge deſſen erfolgte die eidliche Vernehmung dieſer Zeugen. Trotzdem erklärteer Valagie, daß das Accept nicht von ihm herrühre und beantragte eine Ver

leichung deſſelben mit ſeiner Handſchrift. Der Kläger hatte einen, für den Lehrling
cheufler von dem Verklagten ausgeſtellten Entlaſſungs Schein überreicht deſſen

Unterſchrift eine auffällige Aehnlichkeit mit dem Accepte hatte und deshalb unter
blieb die beantragte Vergleichung der Handſchriften. Die Folge der geleiſteten Eide
par die, daß der Verklagte zur Zahlung der eingeklagten Wechſel Forderung ver

urtheilt wurde S.Gleich nachdem dem Leine der Wechſel präſentirt worden und noch ehe die
Klage angeſtellt war, hatte er eine Unterſuchung beantragt, weil er durch einen fal-
ſchen Wechſel betrogen werden ſolle. Dieſem Antrage konnte indeß erſt ſtattgegeben
werden nachdem das Erkenntniß in der Wechſelproceßſache geſprochen war. Die

nun veranlaßten Nachforſchungen führten zu der Anſicht, daß das fragliche Wechſel
Accept nach der Unterſchrift des Leine unter dem vorerwähnten EntlaffungsScheine
gefälſcht war und doß die vernommenen Zeugen eine falſche Ausſfage mit einem
Eide bekräftigt hatten. Zu dieſer Anſicht gelangte man in Folge eines Gutachtens
des Schriſtverſtändigen Adolph Henze in Neuſchönefeld, nach welchem das Wort:
„angenommen“ von einer anderen Hand als der des Leine geſchrieben und die
Worte: „Louis Leine“ nachgemacht waren. Außerdem mußte der Kläger zugeben,
daß er den Leine früher nicht gekannt, und ihm das Dahrlehn von 396 Thlr. nur
gegeben habe, weil er gehört, daß Leine Geld brauche. Auf Grund dieſer und
noch anderer Verdachtsmomente wurde die Unterſuchung gegen Kerſtan, Schu-
mann und Einicke, (die letzteren Beide waren die vernommenen Zeugen) eröffnet.

Leine legte gegen das Erkenntniß Jnſtanz Appellation ein und wurde er
durch Erkenntniß des Königl. Appellationsgerichts hier zum Diffeſſions Eide ver
ſtattet. Die Folge der Ableiſtung dieſes Eides war, daß der Kläger Kerſtan mit
ſeiner Klage abgewieſen wurde, Um die von Kerſtan beantragte Wechſel Execution
abzuwenden, hatte Leine beim Gericht eine Summe von über 400 Thlr. deponirt,
ebenſo über 30 Thlr. Gerichtskoſten und Mandatarien Gebühren, welche Summen
ihm indeſſen am 23. December pr. zurückgezahlt worden ſind.

Die beantragte Unterſuchung ergab Folgendes
Der Tiſchlermeiſter Schumann hatte in dem mehrerwähnten Wechſel Proceſſe

ein Zeugniß dahin abgelegt: Er ſei in der letzten Hälfte des Monats Mai pr.
in Naumburg mit dem Glaſermeiſter Kerſtan zuſammengetroffen. Dieſer habe ihn
auſgefordert, mit zu dem Bürſtenmacher Leine zu gehen da er ein Geſchäft mit
dieſem abzumachen habe. Er ſei dieſer Aufforderung nachgekommen. Kerſtan ſei
indeſſen allein in den Verkaufsladen des Leine gegangen weil er, Zeuge, zurück-
geblieben und erſt Cigarren gekauft habe. Als er darauf in den Laden des Leine
getreten ſei, habe Kerſtan Geld auf den Ladentiſch gezählt, und Leine habe dieſes
Geld in Empfang genommen. Darauf ſei der bei den Acten befindliche Wechſel
von Kerſtan hervorgeholt worden und Leine habe in ſeiner Gegenwart darauf ge-
ſchrieben „angenommen Louis Leine.“ Er habe ſich hierauf den Wechſel angeſehen
und gefunden daß er über 396 Thlr. ausgeſtellt geweſen ſei,

Nachdem dem Zeugen vorgehalten war daß das auf dem Wechſel befindliche
Accept von einer anderen Hand geſchrieben zu ſein ſcheine, als die wirklichen
Namensunterſchriften des Leine, die ſich bei den Acten befänden, ſagt Schumann

Er ſei dabei geweſen als Leine das Accept auf den Wechſel eigenhändig geſchrieben
habe er habe auch den Kerſtan nicht gefragt, weshalb er dem Leine das Geld ge-
zahlt und wo er es her habe.

Gegen die Vereidigung des Schumann proteſtirte der Verklagte und bat um
Zuziehung eines Geiſtlichen. Es wurde deshalb in einem neuen Termine der
Diaconus Schröter in Weißenfels zugezogen, und trotz deſſen eindringlicher Ver

warnung vor Begehung eines Meineides, beſchwor Schumann ſeine Ausſage.
Der Bürſtenmacher Einicke hatte in dem qu. Proceſſe Folgendes ausgeſagt:
Am 7. Auguſt pr. ſei er in Naumburg geweſen und zu dem Verklagten ge

gangen den er ſehr gut kenne, um Haarbürſten zu kaufen. Als er in den Laden
des Leine getreten ſei, habe Kerſtan an der Ladenthür geſtanden und mit der
verehel. Leine geſprochen. Bei ſeinem Eintritt ſei Leine in den Laden gekommen,
habe ihm die Hand gegeben und darauf längere Zeit mit Kerſtan von Geſchäften
geſprochen. Dann habe Kerſtan den Wechſel der ihm ſoeben vorgezeigt ſei, aus
einem Buche geholt, und habe ihn dem Leine gegeben. Dieſer habe den Wechſel
mit der Erklärung zurückgereicht: „Sie müſſen warten bis zum Verfalltage.“ Er,
Zeuge, habe hierauf zu Kerſtan geſagt: „Zeigen Sie einmal.“ Kerſtan habe ihm
nun den ihm heute vorgezeigten Wechſel vorgehalten und er habe denſelben geleſen.
Der Wechſel habe über 396 Thlr. gelautet, das Accept „angenommen Louis Leine“
habe ſich auf demſelben befunden ob es aber von Leine geſchrieben geweſen ſei,
wiſſe er nicht. Der der Klage zu Grunde gelegte und bei den Acten befindliche
Wechſel ſei derſelbe, den ihm Kerſtan vorgezeigt habe. Dies könne er mit der
größten Beſtimmtheit verſichern

Auf Vorhalt, daß er kurzſichtig zu ſein ſcheine, hat Einicke erklärt „Er gebe
dies zu, habe aber den ihm vorgehaltenen Wechſel genau geleſen obwohl er ihn
nicht in der Hand gehabt habe. Er habe ſich das Papier deshalb zeigen
laſſen weil Kerſtan und Leine von einem Wechſel geſprochen hätten, und er des-
halb neugierig geworden ſei. Er ſtehe mit Kerſtan in keiner Verbindung weder
in geſchäftlicher noch freundſchaftlicher er wiſſe auch nicht, ob Kerſtan mit Leine
in Geſchäftsverbindung ſtehe und könne nicht angeben, aus welchem Rechtsgeſchäfte

der Wechſel herrühre. Dieſe Ausſage könne er mit gutem Gewiſſen beſchwören.
Auch Einicke hat, nachdem er vom Diaconus Schröter vor einem Meineide

gehörig verwarnt worden diefe Ausſage beſchworen.
Die Ehefrau des Schumann wurde in der Vorunterſuchung als Zeugin ver-

nommen und nachdem ſie angegeben hatte, was ſie von der Sache wußte, fühlte
ſich auch der Tiſchlermeiſter Schumann nach vorherigem Leugnen, bewogen ein
Geſtändniß abzulegen, und zwar dahin daß er im Monat Mai pr. nicht im Laden
des Leine geweſen, nicht mit Kerſtan dort zuſammengetroffen und das alles unwahr
ſei, was er in dieſer Beziehung ausgeſagt habe.

Die Veranlaſſung zu der falſchen Ausſage iſt folgende geweſen
Der Bürſtenmacher Einicke machte im Sommer pr. dem Schumann den Vor-

ſhlag: er ſollte dem Bürſtenmacher Leine in Naumburg einen Wechſel präſentiren.
Dieſen Vorſchlag, der in der Wohnung des Sattler Schlegel erfolgte wies Schu
mann zurück. Letzterer arbeitete kurz darauf bei dem Böttcher Börnichen in Gröben,
und wurde da von Schlegel und Einicke aufgeſucht. Einicke theilte ihm mit, daß
Kerſtan dem Bürſtenmacher Leine einen Wechſel präſentirt habe und die Sache
einem Advokaten übergeben ſei. Wenn Schumann 30 Thlr. verdienen wolle, ſolle
er Zeugniß ablegen. Schumann weigerte ſich, darauf einzugehen wurde aber auf
dem Wege nach Weißenfels bearbeitet, und durch die Bemerkung willfährig gemacht,
daß es ſich darum handele, einen Familienvater zu retten welcher ſonſt 10 Jahr
Zuchthausſtrafe bekäme. Auf dieſe Weiſe wurde dem Schumann von den beiden
genannten Perſonen wiederholt zugeſetzt. Um die Localitäten kennen zu lernen, war
Schumann ſchon früher auf Koſten des Einicke mit dieſem nach Naumburg gereiſt
und in den Laden des Leine gegangen. Jn der Wohnung des Schlegel wurde
Schumann von dieſem und Einicke genau inſtruirt, wie er ausſagen ſolle, und
dieſer Jnſtruction entſprechend, hat er auch ſein Zeugniß abgegeben,

Auch der Angeklagte Einicke hat zugegeben, daß ſeine Ausſage Unwahres ent
hält. Er geſteht zu, daß Kerſtan dem Leine in ſeiner Gegenwart den qu. Wechſel
nicht vorgezeigt hat, und räumt ein, daß er gewußt hat, daß Leine dem Kerſtan

ein Papier zurückgegeben mit der Aeußerung: „Das ſind faule Sachen und daß
dies Papier nicht der eingeklagte Wechſel geweſen. Er leugnet auch nicht bei ſeiner
eidlichen Vernehmung gewußt zu haben daß der Wechſel gefälſcht war und Leine
betrogen werden ſollte,

„Jn Bezug auf die Angelegenheit wegen Anfertigung des falſchen Wechſels hat
Einicke ausgeſagt, daß der ganze Anſchlag von Schlegel ausgegangen ſei. Zuerſt
ſollte, wie auch aus dem Geſtändniſſe des Schumann zu erſehen iſt dieſer den
Wechſel präſentiren. Da er aber zurücktrat, wurde Kerſtan mit herangezogen
Einicke will den Kerſtan vorher nicht gekannt, ſondern ihn erſt bei dem Schlegel
geſehen haben der ſowohl den Kerſtan als den Schumann zur Theilnahme aufge
fordert. Die Ausfüllung des Wechſels iſt von Kerſtan in der Wohnung des Schlegel
geſchehen, nachdem Einicke einen ihm bekannten Huſaren Labitzki überredet hatte, nach dem
auf dem Atteſte des Scheufler befindlichen Namen Louis Leine dieſen letzteren auf
ein leeres Wechſelformular zu ſchreiben. Schlegel, dem dieſer Schreibverſuch gezeigt
wurde, erklärte ihn für ſehr ähnlich und forderte den Einicke auf, ihm das For
mular zu überlaſſen indem er erklärte Kerſtan wolle es ausfüllen und dem
Leine präſentiren.

Was die dem Einicke zur Laſt gelegte Verleitung des Schumann zum Meineide
betrifft, ſo giebt Einicke zwar zu, init Schlegel zuſammen nach Gröben ge-
gangen zu ſein er leugnete aber ſeine Betheiligung an der Ueberredung des
Schumann und behauptet dieſer ſei ſchon vorher zur Ablegung des falſchen Zeug
niſſes bereit geweſen. Dies ſcheint indeſſen nicht richtig, wie theils aus dem Ge
ſtändniſſe des Schumann hervorgeht, theils durch die Auslaſſungen des Kerſtan dar
gethan wird. Letzterer hat bezüglich des falſchen Wechſels ein Geſtändniß abge
geben, in welchem er behauptet, daß ihm Einicke ſchon acht Wochen vor dem 7,
Auguſt pr. zugeredet habe dem Leine einen Wechſel mit deſſen Accepte zu präſen-
tiren, Mit dem Schlegel zuſammen kam deshalb Einicke öfter zu Kerſtan und ſie
verſprachen dieſem, daß in einem deshalb anzuſtrengenden Prozeſſe Einicke und
Schumann Zeugniß ablegen würden. Kerſtan erhielt nun von Einicke das Wechſel
formular mit den Worten „Angenommen Louis Leine“ und füllte es ſo aus, wie
ihm von Schlegel vorgeſagt wurde. Am Abend des 7. Auguſt pr., nachdem Kerſtan
und Einicke bei Leine geweſen waren ſchickte man der Wechſel an den Juſtizrath
Franz hier zur Anſtellung der Klage gegen Leine, und Schlegel war es, der be
ſonders darauf drang und auch den nöthigen Brief ſchrieb.

Jn Folge der Bezüchtigungen des Einicke, Schumann und Kerſtan iſt auch
die Vorunterſuchung gegen den Sattler Schlegel mit gerichtet worden. Er leugnet
indeß hartnäckig jede Betheiligung an dem Wechſelgeſchäfte und beſtreitet auch den
2c. Schumann zur Ablegung eines falſchen Zeugniſſes veranlaßt zu haben.

Es ſprechen jedoch viele Momente für die Schuld des Schlegel, namentlich
der Umſtand, daß Schlegel im Frühjahr v. J. auf einem Spaziergange zur verehel.
Schumann äußerte als dieſe über den ſchlechten Verdienſt ihres Mannes klagte:
„Dein Mann iſt zu dumm, Euch muß es noch viel ſchlechter gehen wenn Dein
Mann nicht ſo dumm wäre, könnte er ſehr viel Geld verdienen.“ Auf die Frage
der verehel. Schumann wie das zu machen ſei, fuhr Schlegel fort: „in Naum-
burg wohne ein Bürſtenmacher, der ſehr reich ſei; Einicke wolle auf dieſen einen
Wechſel ausſtellen, den ihr Mann unterſchreiben ſolle, dann würde er gleich Geld haben.

Auch von der verehel. Einicke wird bekundet, daß Schlegel und ihr Mann
gemeinſchaftlich den Entſchluß gefaßt hätten den Leine durch einen Wechſel zu be
trügen und daß beide bemüht geweſen ſeien Leine's Namen nachzumalen. Da
ihnen vies nicht gelungen, habe der genannte Labitzki den Namen nachſchreiben
müſſen. Kerſtan ſei dann ſpäter durch Schlegel zu ihnen gebracht worden und habe
dort das qu. Wechſelformular ausgefüllt.

Schlegel hat auch nicht leugnen können, verſchiedene Briefe an den Juſtirath
Franz hier, in der Wechſelprozeßſache, geſchrieben zu haben und zwar unter dem
Namen des Kerſtan. Jn dieſen Briefen wird Leine auf die ſchamloſeſte Weiſe ein
Betrüger und Meineidiger genannt, während Schumann und Einicke als die ehren
wertheſten Leute geſchildert werden ſie beweiſen hinlänglich, daß Schlegel bei der
Angelegenheit mit thätig geweſen iſt.

Eines anonymen Briefes muß noch Erwähnung gethan werden, welcher dem
2c. Leine von Weißenfels am 9. October pr. zuging und worin geſagt wurde, daß
viel daran gelegen ſei, wenn der Schurke Kerſtan entlarvt würde und Leine den
Prozeß gewönne. Es wird dem Leine darin ein Mann zum Beiſtande empfohlen,
der die ſchwierigſten Prozeſſe gewonnen habe, und dieſer Mann ſei der Sattler
meiſter Schlegel.

Von wem dieſer Brief herrührt hat mit Beſtimmtheit nicht ermittelt werden
können die Schrift ſcheint die des Schlegel zu ſein.
W W über die Wechſelfälſchung und die mit ihr in Zuſammenhang ſtehenden
Verbrechen.

Es ſind nun noch 3 Vergehen zur Sprache gekommen, welche das Verhältniß
zwiſchen Einicke und Schlegel beurtheilen laſſen, nämlich ein Betrug, ein verſuchter
Betrug und ein verſuchter ſchwerer Diebſtahl. Was den Betrug betrifft ſo iſt
darüber Folgendes zu ſagen

Vor einigen Jahren fanden in Weißenfels polizeiliche Ermittelungen ſtatt, weil
verlautete, daß der Werkführer des Schubfabrikanten Rüßel, Namens Strahl,
Vorräthe des 2c. Rüßel dem Schuhmachermeiſter Gärtner zugeſteckt habe. Die
Recherchen führten indeß zu keinem Reſultate und äußerte damals der 2ec. Gärtner
zu Einicke: er wolle lieber 20 Thlr. zablen wenn das Gerücht nicht wäre. Gegen
Pfingſten v. J. erſchien nun die verehel. Einicke bei Gärtner, fragte nach ihrem
Mann, da ein Brief mit der Poſt angekommen ſei. Sie war ſehr aufgeregt gab
dem Gärlner den Brief zu leſen und bemerkte, ſie wiſſe gar nicht, was das be
deute. Der Brief wurde geleſen und es ergab ſich daraus daß Einicke in
einer Unterſuchung gegen Gärtner vernommen werden ſollte Einige Tage
darauf kam Einicke ſelbſt, ſagte, daß er eine Vorladung habe, um in der Sache
wider Gärtner als Zeuge vernommen zu werden und äußerte dabei, die Sache
ließe ſich durch Jemand in Naumburg uoch beilegen, aber es koſte Geld. Nachdem
Einicke zuvor erklärt hatte, man müſſe 10 bis 12 Thlr. anwenden, ging Gärtner,
dem das neue Gerede unangenehm war, mit Einicke zu Strahl, und man ent
ſchloß ſich die Sache mit Geld todt zu machen. Gärtner borgte ſich 10 Thlr.,
ging mit Einicke zu Schlegel, da dieſer der Mann ſei, der die Sache beilegen könne.
Schlegel nahm die 10 Thlr., ſchlug das Geſetz buch auf und erklärte er werde
das Weitere beſorgen. Gärtner merkte erſt, daß er betrogen worden als vor
Kurzem die verehel, Schlegel zu ihm kam und ihn bat, er möge von den 10 Thlr.
nichts ſagen.

So ſtellt Gärtner die Sache dar. Die verebel. Einicke will den Brief von
Schlegel erhalten haben mit dem Auftrage, dem Gärtner den Jnhalt mitzutheilen.

Während auch Einicke geſtändig iſt, und zugiebt, die 10 Thlr. mit Schlegel
getheilt zu haben, leugnet Schlegel ſeine Betheiligung bei der ganzen Angelegenheit.

Auf ähnliche Weiſe ſollte die Hebamme Drach in Weißenfels betrogen werden,
der man Glauben machen wollte, ſie ſei wegen Medicinalpfuſcherei angezeigt die
Sache war indeſſen ſo plump angelegt, daß die c. Drach merkte, ſie ſolle be
trogen werden und nicht in die Falle ging.

Jn Betreff des Diebſtahls iſt Einicke geſtändig, im October v. J., nachdem
er zuvor den Schlegel und Schumann zur Betheiligung aufgefordert dieſe aber
abgelehnt hatten, zuſammen mit ſeiner Frau, welche Mannskleider angezogen hatte,
in das Haus des Wollenwaarenhändler Schneider in Weißenfels eingedrungen zu
ſein indem er die Hausthür mit ſeinem Hausſchlüſſel öffnete. Er war mit ſeiner
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Frau bis an die Wohnſtube des Schneider ekommen fand dieſe aber von innen
verriegelt und hörte, als er die Thür aufklinken wollte, in der Stube Jemand

Hieraus folgerte man, der 2c, Schneider ſei munter, und kehrte wieder um.bunter iſt der Theatbeſtand, wie ihn die Anklage vorträgt. Bei der heutigen

Verhandlung der Sache wurden ſämmtliche Angeklagte bei faſt allen Punkten ge
ſtändig, nur der 2c. Schlegel blieb nach wie vor bei ſeinem frechen Leugnen.Hie Einickeſchen Eheleute verſuchten zwar ihr früheres Eeſtändniß, in Bezug

auf den Diebſtahl, zu widerrufen, und zwar in Folge einer Aufforderung die
Einicke im Gefängniſſe, auf einen Zettel geſchrieben, zu ſeiner Frau hatte gelangen
laſſen wollen, der aber aufgefangen worden war. Als ihnen indeß dieſer Zettel
vorgehalten wurde, wiederholten ſie ihr früheres Geſtändniß.

Der Angeklagte Schlegel, der neben der verehel. Einicke Platz genommen
hatte, mußte von dieſem Platze entfernt und iſolirt werden, weil bemerkt wurde,
daß er der verehel. Einicke das, was ſie antworten ſollte, vorſagte.

Nach verhandelter Sache beantworteten die Geſchworenen nach kurzer Berathung
die ihnen vorgelegten Schuldfragen ſämmtlich bejahend,

Der Gerichtshof erkannte, nachdem die Staatsanwaltſchaft ihre Anträge ge
ellt hatte,n be Bürſtenmacher Einicke auf 10 Jahr Zuchthaus 200 Thlr. Geldbuße

oder 3 Monat Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 10 Jahr
gegen den Sattlermeiſter Schlegel auf 11 Jahr Zuchthaus, 200 Thlr. Geldbuße

event. 3 Monat Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahr
Jahr Zuchthaus3gegen den Tiſchlermeiſtr. Schumann auf Zuchthaus, 100 Thlr. Geldbuße event,

gegen den Glaſermſtr. Kerſtan auf 4 Jahr
6 Wochen Zuchthausund en de re Einicke auf 1 Jahr Gefängniß Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht beides auf ein Jahr.

(Schluß folgt.)

Der junge Geiſtliche.
Nach dem Franzöſiſchen des Emile Souveſtre

von Rud. Müldener.
(Fortſetzung.)

„Das Conſiſtorium“ antwortete Herr Trevoux mit Feſtigkeit
„iſt eingedenk der Worte Chriſti, und weniger darauf bedacht, den
glücklichen Geſellſchafter zu ſuchen, als Freunde für die, welche weinen.

„Ja, ja!“ erwiederte Herr Vivarais. „Alſo paſſen Sie nicht
für mich, denn ſehen Sie, ich liebe die Kopfhänger nicht ſo lange,
wie ich lebe, will ich genießen und ich ſehe mithin, daß
ich nicht Jhr Mann bin.“p e Sie ſagen mir, daß ich nicht. der Jhrige ſei ent
gegnete Herr Trevoux aufſtehend. „Jch danke Jhnen, mein Herr,
für dieſe Freimüthigkeit, und wenn ich in der Pfarre bleiben ſollte,
ſo werde ich mich bemühen Jhre Verzeihung dafür zu erlangen daß
ich eher an meine Pflichten, als an mein Vergnügen denke!

Und damit grüßte er und gewann die Thür, während der ehe-
malige Holzhändler ſich achſelzuckend von ihm abwandte

Bis dahin war der Zufall dem jungen Manne wenig günſtig
geweſen, auch klopfte er an die dritte Thür nicht ohne ein gewiſſes
Herzklopfen.

Die alte Magd, die ihm öffnete, trug die dunkle Tracht einer
Kloſterpförtnerin. Sie führte ihn in ein kleines Zimmer, welches
man fur ein Betzimmer hätte halten können, und Herr de Sentiſſe
ögerte nicht, zu erſcheinen.88 eder Wgt ein Greis, groß, hager, mit durchdringendem

Auge und ernſter Miene. Er empfing den jungen Geiſtlichen mit
einer gewiſſen argwöhniſchen Zurückhaltung und, nachdem dieſer
ihm den Zweck ſeines Beſuches mitgetheilt, faßt er ihn ſcharf in's
Auge.

Alſo, Herr Paſtor hob er endlich an, „Sie ſind hierher ge-t un Le S herge hier zu übernehmen ſind Sie auch im

Stande, dieſe Miſſion zu erfüllen
Der junge Geiſtliche hob den Kopf in die Höhe.
Aber ich glaube doch antvwortete er endlich

erſtaunt „wenigſtens glauben es diejenigen, welche mich hierher ge
ſandt. Uebrigens zähle ich auf den Beiſtand aller derjenigen, die

Willen haben.“gen de Seiſe machte eine Geſte der Proteſtation.

„Die Leute von gutem Willen können uns die Lehre nicht ver
leihen, ſagte er ernſt, „die guten Werke ſind nichts ohne die Ortho-
doxie des Glaubens! Sie fordern meine Stimme, Herr Paſtor, bevor
ich ſie Jhnen verſprechen kann, muß ich Jhre Anſichten kennen und
mich überzeugen, daß wir demſelben Gotte dienen.

„Jch dachte,“ antwortete der junge Geiſtliche mehr und mehr
erſtaunt, „daß der r r verliehen, Jhnen in dieſer Be
i weifel laſſen dürfte.e Se Mich Weg mein Herr“, erwiederte Herr de

Sentiſſe „und ohne Rückhalt auf die Fragen antworten, die ich an
ie richten werde.“S Sekrieſen Worten richtete der hagere Greis ſich in ſeinem Lehn-

ſeſſel in die Höhe und fing an, eine Reihe theologiſcher Fragen auf
zuwerfen, und namentlich diejenigen zu berühren, welche in neueſter
Zeit innerhalb der Kirche eine Trennung hervorgerufen hatten. Der
junge Geiſtliche wollte der Debatte über dieſe ſubtilen und dunklen
Fragen entſchlüpfen indem er ſeinen Gegner einfach auf das Evan
gelium hinwies.

i i ipt ei i ilen betragende Lücke,Hier findet ſich im Manuſcript eine nur wenige Zeiwelche aus der Tod den Verfaſſer hinderte. D. U.

So begegnete Herr Trevoux überall entweder perſönlichen Prä-
tenſionen oder einer mißtrauiſchen Zurückhaltung! Er erkannte, daß
die Gemeinde von entgegengeſetzten Parteien bewegt werde, von
denen eine jede ſich ſeiner zu bemächtigen hoffe und ihn nur unter
dieſer Vorausſetzung unterſtützen würde. Jn Folge deſſen kehrte er
ganz entmuthigt in das Pfarrhaus zurück. Seine fröhlichen Hoff-
nungen waren eine nach der anderen entflohen überall ſtieß er auf
tauſend unvorhergeſehene Schwierigkeiten ſeine ganze Zukunft war
auf's Neue in Frage geſtellt.

Die Wittwe erwartete ihn im Wohnzimmer, wo unterdeſſen
im Kamine ein Feuer angezündet worden war. Sie fragte ihn nach
dem Erfolge ſeiner verſchiedenen Gänge und Herr Trevoux erzählte
ihr traurig Alles, was ihm begegnet war. Er konnte nicht daran
zweifeln, daß die vornehmſten Stimmberechtigten gleichgültig oder
feindlich gegen ihn geſtimmt ſeien von Einigen hatte er Alles zu
fürchten und von der Mehrzahl der Uebrigen Nichts zu erwarten;
ſeine Wahl ſchien ihm mithin ſehr zweifelhaft.

Frau Paſtorin Revard ſuchte ihn zu beruhigen. Diejenigen
Stimmberechtigten, welche er beſucht hatte, waren immer nur eine
kleine Zahl und beſaßen gegen ihn keine Beſchwerde, die ſie auszu-
ſprechen wagen konnten. Wenn er den Uebrigen gefiel, ſo unterlag
es keinem Zweifel, daß die Abſtimmung die Wahl des Conſiſtoriums
beſtätigen würde, und dann würden die, welche ihn am kälteſten
empfangen, die erſten ſein, ſich einen Theil ſeines Erfolges zuzu-
ſchreiben Alles hing mithin von der morgenden Predigt ab.

Herr Trevoux erklärte, daß er auf dieſelbe all' ſeinen Fleiß ver
wandt. Aber war dieſelbe auch wohl dem Verſtändniſſe ſeiner neuen
Zuhörer angemeſſen! Sprach er in ihrer Sprache Hatte er nicht eine
falſche Auslegung ſeiner Worte zu befürchten? Das war der frag-
liche Punkt! Berufen, vor einer ihm unbekannten Menge zu ſprechen,
hatte er auf s Geradewohl den Eingang zu ihrem Verſtändniſſe ge
ſucht, ohne ſicher zu ſein, denſelben gefunden zu haben! Die Wittwe
und Lea allein vermochten ihn über dieſen Punkt aufzuklären; indem
er ihnen ſeine morgende Predigt vorlas, konnte er deren Wirkung
erkennen: ihre Kenntniß des in der Pfarre herrſchenden Geiſtes er
laubte ihnen, ihn zurecht zu weiſen und ihm zu rathen.

Die mit einigem Zögern hervorgebrachte Bitte, ihnen ſeine
Predigt vorleſen zu dürfen ward von Madame Revard wohlwollend
aufgenommen der junge Geiſtliche zog in Folge deſſen aus der Taſche
ſeines Ueberziehers ein Manuſcript hervor und begann langſam die
Lectüre deſſelben.

Mit Sorgfalt gearbeitet war dieſe Probepredigt, durch Alles
bereichert, was die Wiſſenſchaft der Theologie und das Studium der
heiligen Schrift an erhabenen und tiefen Beweiſen und Betrachtungen
darbieten konnte.

Jede dieſer abgewogenen Phraſen hätte die Prüfung einer aka-
demiſchen Commiſſion aushalten können. Das Ganze, überquellend
von ſinnreichen Anſpielungen und gewählten Bildern, war ohne
Zweifel das Werk einer ausgezeichneten, durch ernſte Studien ge
hobenen Jntelligenz. Gleichwohl verharrten, nachdem er geendigt,
Mutter und Tochter in ihrem Schweigen beide ſchienen verlegen,
bis endlich Madame Revard ſich entſchloß, das Wort zu ergreifen.

Fortſetzung folgt.
Eine Erinnerung an König Ludwig I. von Baiern. Jn dem

ſehr ſtrengen Winter von 1836 zu 1837 trug König Ludwig in
München täglich einen braunen, bis an die Knöchel reichenden Flauſch-
rock. Niemand würde in ihm den König erkannt haben, wer ihn
nicht bereits als ſolchen kannte. Eines Tages, Nachmittags zwiſchen
1 und 2 Uhr. fand der König im Hofgarten einen Studenten (in
München werden die Gymnaſiaſten Studenten und die Studenten
in unſerem Sinne des Worts Academiker genannt) auf einer Bank
ſitzen, der mit dem Buche in der Hand auf ihr ſeine Repetitionen
abhielt. König Ludwig trat an ihn heran und erkundigte ſich theil
nehmend nach ſeinen Verhältniſſen, wie es komme, daß er nicht zu
Hauſe arbeite. Der Student, der den König nicht kannte antwor-
tete treuherzig, daß er ſehr arm ſei und ein ſehr kleines kaltes Stüb-
chen inne habe, und müßte er doch einmal frieren, ſo friere er bei
weitem lieber im Freien, als in der Stube. Wenn Sie der Hilfe
ſo bedürftig ſind, weshalb wenden Sie ſich da nicht an den König?
fragte dieſer. O, an den Knicker! das wäre ſchade um das Pa-
pier, lautete die Antwort. Der König ließ ſich den Namen und die
Wohnung des Studenten ſagen und entfernte ſich lächelnden Mundes.
Als andern Tages der Student Mittags bei Tiſche ſaß, erſchien ein
Bauer, übergab ihm einen Brief und fragte gleichzeitig, wo er das
Holz abladen ſolle? Der Student weigerte ſich, den Brief anzu
nehmen da er unmöglich an ihn gerichtet ſein könne. Auf Zureden
ſeines Wirthes erbrach er ihn und las: „Durch Ueberbringer erhalten
Sie ein Fuder Holz, gebrauchen Sie mehr, ſo wenden Sie ſich
nur getroſt an Ludwig den Knicker.“ König Ludwig ſtand damals
allerdings in München ziemlich allgemein in dem Rufe, daß er mehr
ein Herz für die ſchönen Künſte, als die leidende Menſchheit habe.
Fälle wie der obige ſtehen indeß nicht vereinzelt da, ſo daß jene
Meinung als eine irrige zu bezeichnen iſt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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